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Kurzinhalt

Am kältesten Tag, den Schottland je sah, kommt der kleine Jack mit gefrorenem Herzen zur Welt. Seine Hebamme Madeleine ersetzt den Eisklumpen kurzentschlossen durch eine Kuckucksuhr und ticktack, bummbumm: Jack kann leben. Drei wichtige Regeln gilt es jedoch fortan für Jack zu beherzigen: niemals an den Zeigern drehen, niemals in Rage geraten und sich niemals verlieben, denn sonst spielt das Uhrwerk verrückt und das kann den Tod für Jack bedeuten. 
Doch wie schafft man es, sich niemals zu verlieben? Und so kommt es wie es kommen muss: Jack trifft auf die bezaubernde Sängerin Acacia, singt mir ihr ein Liebeslied und bumm: sein Kuckucksuhrherz dreht durch. Kurz darauf kommt er wieder zu sich, aber die Schönheit ist verschwunden. Die Suche nach seiner Angebeteten führt den Jungen zusammen mit dem faszinierenden George Méliès durch ganz Europa, bis er sie schließlich auf einem Rummelplatz bei Sevilla findet. Dort setzt Jack alles dran, das Herz seiner Geliebten für sich zu gewinnen. 

Pressenotiz

JACK UND DAS KUCKUCKSUHRHERZ ist ein fantastischer Animationsfilm für die ganze Familie. Traumhaft und opulent animiert erzählt der Film eine so fantasievolle wie berührende Liebesgeschichte und ist nicht zuletzt auch eine Hommage an George Méliès, der zu Jacks Lebzeiten Ende des 19. Jahrhunderts die Bilder das Laufen lehrte. JACK UND DAS KUCKUCKSUHRHERZ entstand nach der Bestseller-Vorlage „Die Mechanik des Herzens“ von Co-Regisseur Mathias Malzieu, der auch für das Drehbuch sowie mit seiner Band Dionysos für die Musikeinlagen verantwortlich zeichnete. Produziert wurde der Film von Virginie Besson-Silla und Luc Bessons Europacorp.


Langinhalt
Edinburgh, spätes 19. Jahrhundert. Durch Schnee und Eis, am kältesten Tag in der schottischen Geschichte, kämpft sich eine junge Frau hochschwanger, zu einem Haus auf der Bergspitze. Bevor sie ihr Ziel erreicht, bricht sie ermattet zusammen. Madeleine, Hebamme und Besitzerin des einsam gelegenen Hauses, findet die ohnmächtige Frau und bringt sie in ihr Heim, wo Jack das Licht der Welt erblickt. Kaum dass der Junge geboren ist, stellt Madeleine erschrocken fest, dass sein kleines Herz gefroren ist. Kurzentschlossen ersetzt sie den Eisklumpen durch eine Kuckucksuhr. Seine Mutter nimmt den Jungen in die Arme und sie schlafen friedlich ein. Als Jack erwacht ist seine Mutter verschwunden und fortan werden Madeleine, die eigenwilligen aber liebenswürdigen Schwestern Luna und Anna sowie das Faktotum Joe zu seiner Familie. 
Madeleine kümmert sich liebevoll um den Jungen und während er langsam heranwächst, sind es drei Regeln, die Madeleine nicht müde wird, ihm einzubläuen: die Finger von den Zeigern der Kuckucksuhr lassen, nicht die Beherrschung verlieren und, am allerwichtigsten, sich nicht verlieben. Um jegliche Gefahr zu vermeiden, hält Madeleine ihn auch von den Aufregungen der Welt fern: Jack verlässt die behütete Umgebung seines Heims nie, er geht nicht wie andere Kinder zur Schule und war noch nie in der nahe gelegenen Stadt, die er doch so gerne sehen würde. Jedes Jahr verspricht Madeleine, ihn mit dort hin zu nehmen, doch bislang blieben es nur leere Versprechungen. Nun zu seinem zehnten Geburtstag erfüllt sie ihm seinen sehnlichsten Wunsch, wenn auch widerwillig. 
Während Jack begeistert auf Entdeckungsreise geht, ist Madeleine in Sorge um sein Herz. Und kaum dass Madeleine kurz abgelenkt ist, verschwindet Jack auch schon in den Seitengassen der Stadt, die ihn zu dem schönsten Mädchen mit der lieblichsten Stimme führen. Acacia. Jack ist bezaubert. Da gerät sein kleines Kuckucksuhrherz auch schon in Aufregung und es passiert das, wovor Madeleine stets warnte: das Uhrwerk spielt verrückt. Madeleine eilt zwar rettend herbei, hat aber fortan genug von solchen Abenteuern. Jack jedoch träumt immerfort von Acacia und fasst den Plan, sie möglichst bald wieder zu sehen. Und wo könnte man ein Mädchen in seinem Alter am besten treffen, wenn nicht in der Schule. Madeleine will davon zunächst nichts wissen – zu groß scheint die Gefahr. Doch schließlich gibt sie auf Jacks eindringliches Bitten nach. 
Sein erster Tag an der Schule ist gar nicht so, wie Jack es sich erhofft hatte: Acacia ist unauffindbar und er macht statt ihrer Bekanntschaft mit Joe, der es als seine Aufgabe betrachtet, Mitschüler und fortan auch Jack, zu quälen, nachdem er erfahren hat, dass Jack auf der Suche nach Acacia ist – ebenjener Acacia, in die auch Joe verliebt ist. Und während Jack heraus bekommt, dass Acacia fortgezogen ist nach Sevilla, nutzt Joe die nächsten Jahre jede Gelegenheit, den unliebsamen Konkurrenten zu quälen bis schließlich Jack in einem Kampf seinen Peiniger verletzt. Kaum dass Jack danach sein Heim erreicht, hat Joe auch schon die Polizei auf ihn gehetzt, obwohl er sich nur verteidigt hatte. Hals über Kopf muss Jack fliehen, mit Hilfe seiner Ersatzfamilie, und das vertraute Zuhause hinter sich lassen. 
Kurz nach seinem überstürzten Aufbruch, trifft Jack auf den eigenwilligen Illusionisten George Méliès, der sich schon bald anschicken wird, Geschichte zu schreiben, indem er die Bilder das Laufen lehrt. Als Méliès Jacks Bericht von seiner Flucht und den vorhergehenden Ereignissen vernommen hat, beschließt er kurz entschlossen, mit ihm von Schottland quer durch Europa nach Spanien zu reisen, um dort die angebetete Acacia zu finden. So kommen sie schließlich zu einem Rummelplatz in Sevilla. Kaum dort eingetroffen, wird Jack ein Angebot von der Furcht einflößenden Madame Brigitte unterbreitet: er kann sich seinen Lebensunterhalt in der Geisterbahn verdienen. Jack gibt sich zögerlich und bittet um Bedenkzeit – gilt doch sein vornehmliches Interesse dem Wiedersehen mit seiner Angebeteten. Und schon bald geht sein lang gehegter Wunsch in Erfüllung - nach Jahren des Wartens steht er Acacia, die als Sängerin auf dem Rummel arbeitet, leibhaftig gegenüber. Jack beschließt, sein Glück zu probieren und nimmt das Jobangebot von Madame Brigitte an, um seiner Liebsten nahe zu sein. Bald kommen Jack und Acacia sich näher, doch da macht sie ihm ein nahezu niederschmetterndes Geständnis: Acacias Herz gehört bereits einem Anderen – einem Jungen, den sie vor langer Zeit in Edinburgh traf… 

Über die Produktion

Virginie Besson-Silla, Produzentin

Als ich das Buch „Die Mechanik des Herzens“ das erste Mal las war ich sofort bewegt und bezaubert, mein Mann Luc Besson ebenso wie unsere Kinder. Sie haben sich auch die Lieder immer wieder angehört, über ein Jahr lang! Dann haben trafen wir den Autor Mathias Malzieu und es wurde klar, wir mussten den Film produzieren. Auch wenn Mathias zuvor noch nie Regie geführt hatte, erschien es nur logisch, dass er das Zepter übernimmt, da niemand die Geschichte so gut kennt wie er und er prädestiniert schien, sowohl die musikalische als auch die erzählerische Leitung zu übernehmen. Darüber hinaus waren wir uns einig, dass er die Unterstützung eines Ko-Regisseurs in Anspruch nehmen sollte, der ihn bei der technischen Realisierung unterstützt. Mathias schlug Stéphane Berla vor, der zwar ebenfalls noch keine Erfahrung mit Spielfilmen, aber dafür als Regisseur für Musikvideos vorzuweisen hatte. Die beiden ergaben ein überzeugendes Gespann!

Während der Arbeit am Drehbuch, trafen Mathias, Luc und ich uns jeden Abend. Mit seiner umfangreichen Erfahrung im Drehbuchschreiben hat Luc uns geführt. Auf seinen Vorschlag hin hat Mathias eine Chronologie erstellt, um die verschiedenen Elemente der Geschichte auszubalancieren. Das war umso beeindruckender, da er die Zeit über unterwegs war, um sein Album zu bewerben. Dennoch fand er Zeit, um zu schreiben. Wir haben uns schnell geeinigt auf die Struktur der Geschichte, die wichtigsten Wendepunkte, die Rolle des Protagonisten, wie die anderen Charaktere mit ihm interagieren werden, die Liebesgeschichte mit Fräulein Acacia und die Auflösung des Films.

Als Mathias äußerte, dass er gerne Nicoletta Ceccoli, die Illustratorin des Buches, als Grafikdesignerin des Films engagieren wolle, waren wir begeistert - ihre Figuren sahen aus wie kleine Porzellanpuppen, anrührend und poetisch. Ich bestand bloß darauf, dass wir in der Lage sein müssten ihre Gefühle zu spüren, die sich natürlicherweise über die Augen mitteilen. An diesem Punkt überlegten wir, ob wir die Augen von lebendigen Schauspielern filmen sollten. Letztlich haben wir einige Tests in 3D gemacht, die eine Wahrhaftigkeit und Menschlichkeit hervorbrachten, die auf wundervolle Art die Freude, Traurigkeit und das Staunen der Figur vermittelten.

Als ich den fertigen Film sah, wurde ich am meisten durch seine Poesie berührt. Es ist so ein delikater einzigartiger Film. Ich denke, er trägt die eindeutige Signatur des Künstlers. Die Liebesgeschichte ist so wunderschön, dabei so einfach, und das Thema Toleranz für wird so subtil gehandhabt. Ich liebe die Tatsache, dass wir Edinburgh verlassen, um dann ganz Frankreich zu durchqueren, wo wir George Méliès begegnen, um schließlich in Andalusien zu landen. Eine meiner Lieblingsszenen ist als Jack am Extraordinarium ankommt und Fräulein Acacia für ihn zu singen beginnt. Es macht mich jedes Mal ganz fertig! Man begreift, wie sehr dieser Junge, der dieses Mädchen zuerst im Alter von 10 Jahren erblickte, von der Liebe zu ihr betört wurde. Als ich sah, wie unglaublich bewegt die ersten Zuschauer waren, dachte ich bei mir: ''All unsere harte Arbeit hat sich ausgezahlt!''  



Mathias Malzieu - Vom Buch zum Drehbuch

Ein persönliches Projekt

Nachdem ich Maintenant qu'il fait tout le temps nuit sur toi geschrieben hatte, wollte ich an dem Charakter von Jack festhalten. Ich habe seinen Ursprung erforscht und mir vorgestellt, er könnte in Schottland zur Welt gekommen sein, am kältesten Tag der Geschichte und sein Herz wäre gefroren. Der Charakter hat also eine Uhr anstelle eines Herzens und eine große Schwäche: er kann sich nicht verlieben. Er wurde gerettet, aber es ist ihm unmöglich, intensive Gefühle zu empfinden. Das ist Jacks Geschichte. Das war es, was es mir ermöglichte, im Buch über die Dinge zu sprechen, die mir wichtig waren, namentlich leidenschaftliche Liebe und Toleranz.

Zu Edinburgh als Schauplatz

Die Stadt ist eng verbunden mit dem Charakter. Jack ist eine Kreatur der Nacht, eine Art gutwilliger Vampir, mit einem großen Bedürfnis, anderen zu helfen. In meiner Fantasie hatte er einen schottischen Akzent. Ich habe Edinburgh vor etwa 15 Jahren besucht und fand die Stimmung in dieser alten Stadt schon damals wirklich bewegend. Sie fühlt sich an wie ein Kartenhaus, gleichzeitig fragil und beängstigend. Die Stadt hat mich so inspiriert, dass ich die Handlung hier ansiedelte. Ich stellte mir gerne vor, wo Madeleine, die Frau die Jacks Herz reparierte, lebte - in einem Haus auf der Spitze jenes Berges, wo König Arthur vermeintlich begraben liegt. Es erschien mir, als hätte ich eine gute Balance gefunden, zwischen der Realität, voll von historischen Schauplätzen, und der Fantasie. Ich baue gerne Brücken zwischen dem Realen und dem Imaginären, auf unterschiedliche Art, und Edinburgh hat dafür wunderbar gepasst.

Von Pinocchio zu Fellini

Ich wollte über leidenschaftliche Liebe reden und über Toleranz gegenüber Andersartigen, welches zwei sehr starke Themen sind, mit der Aussicht auf ein Abenteuer, das sich dahinter versteckt. Ich wollte etwas machen wie Der kleine Prinz oder Pinocchio, ohne behaupten zu wollen, diesen das Wasser reichen zu können, bloß etwas surrealer und verrückter. Tim Burton wird häufig erwähnt und ich liebe das Verhältnis von Schönheit und Monstrosität in seinen Filmen. Aber ich fühle mich Jim Jarmusch und seinen müden Helden näher, sowie der barocken aber dennoch zärtlichen Seite von Fellini, oder Freaks von Tod Browning, der auch das Thema der Andersartigkeit angeschnitten hat, auf eine leicht beunruhigende aber auch süße und poetische Art. Ich sollte auch noch Edward Gorey erwähnen und Jean-Pierre Jeunet, einen sehr freien Künstler, den ich über alles schätze und dem ich, wie ich hoffe, mit diesem Film Tribut zolle. Ich liebe es, verschiedene Stimmungen zu kombinieren, darum habe ich das Märchenhafte mit der Realität von Edinburgh verwoben und versucht, reale menschliche Emotionen mittels der Bilder zu erzeugen.

Ein Kinotraum

Als ich das Buch schrieb und die Songs komponierte hatte ich bereits die Idee im Kopf, schlussendlich einen Film daraus zu machen, aber es gab keine Garantie, dass dies jemals passieren würde. Während ich die Schauspieler besetzte, die meinen Figuren ihre Stimme leihen sollten, fantasierte ich davon Regie zu führen. Diese Ideen nahmen bereits beim Schreiben Gestalt an. Ich wechsele gerne die Ausdrucksmittel und ich dachte, es würde großartig sein, die Welt des Kinos zu erkunden, mit diesem Material im Kopf. Dann hatte ich das Glück Luc und Virginie Besson zu treffen, die mir halfen, das Projekt zu entwickeln.

Eine magische Begegnung

Wir trafen uns auf dem Set der Le Grand Journal Talkshow. Es war eine glückliche Fügung. Ich erzählte von meiner Idee und Luc fragte: ''Willst du das wirklich zu einem Film machen?'' und ich sagte: ''Ja, liebend gerne! Mein Traum wäre es, einen animierten Film zu realisieren, basierend auf meinen Liedern und meinem Buch. Ich würde gerne die poetische Seite der Animation erkunden.'' Ich wollte Charaktere erschaffen wie kleine Juwelen, unglaublich bewegende, zerbrochene Spielzeuge, dazu fähig, tiefgründige menschliche Gefühle auszudrücken. Luc und Virginie mochten die Idee. Unsere Diskussionen entwickelten sich ganz natürlich. Wir gingen auf in der Magie des kreativen Potentials dieses Projekts. Nichts wurde festgelegt. Wir dachten nicht 'Das ist für Kids' oder 'Es richtet sich an ein erwachsenes Publikum'. Wir wollten bloß die Geschichte nacherzählen, in der Hoffnung, dass sie so vielen Menschen wie möglich gefallen würde. Zu dem Zeitpunkt war ich auf Tour mit ‚Die Mechanik des Herzens‘. Ich spielte die Songs jeden Tag, außer am Montag, wenn ich mit Luc und Virginie am Drehbuch arbeitete und ihnen die ersten Visualisierungen zeigte. Die beiden stimmten dem Skript bereits wenige Monate später zu, auf eine sehr entspannte Art, obwohl es ein sehr großes Projekt war.



Eine wunderbare künstlerische Herausforderung

In Bezug auf das Drehbuchschreiben hörte ich mir alle Vorschläge von ihnen an. Ich hatte kaum Distanz zu der sehr persönlichen Geschichte und den Figuren, die ich wie meinen Handrücken kannte. Indem wir die Adaption diskutierten, bestand unsere Herausforderung darin, den Geist von Buch und Musik in Filmform einzufangen. Ich war begeistert von dem Projekt, aber ich begriff, dass ich, wenn ich aufrichtig gegenüber dem Buch und der Musik  sein wollte, einen anderen Pfad einschlagen musste. Unterwegs hatte ich, ein paar harte Entscheidungen zu treffen. Luc warnte mich, dass der Film, wenn man das Buch so verfilmen würde wie es ist, fünf Stunden lang werden würde. Also musste ich Prioritäten setzen bei den Charakteren und bei den Nebenhandlungssträngen. Es war eine äußerst merkwürdige Erfahrung. Als Autor des Buches, als auch der Lieder, empfand ich die Charaktere als Teil von mir. Sie erzeugten eine emotionale Resonanz. Aber ich war gezwungen mich zu entscheiden, einige von ihnen herauszuschneiden, was mir schwer fiel. Zum Glück war Luc da, um mich zu leiten, wie ein wohlwollender Verbündeter. Ich war begeistert von dem Adaptionsprozess, da ich ein Geschichtenerzähler bin. Letztlich ist das Stehen auf der Bühne auch eine Art Geschichten zu erzählen. 

Eine neue Erfahrung

Wenn ich in dem Animations-Studio an der riesigen Konsole saß, fühlte ich mich wie der Pilot einer Boeing 747. Mit einem Klick konnte ich die Farbe der Haare einer Figur wechseln, die Textur des Bodens oder des Sofas verändern und der Gitarre Saiten hinzufügen. Der Prozess war anstrengend, weil ich alles emotional frisch halten musste, während ich gleichzeitig die technischen Möglichkeiten erforschen wollte, dabei aber zu gewährleisten hatte, dass die technische nie die erzählerische Seite erdrückte. Es war jeden Tag eine neue Herausforderung - nicht nur in technischer Hinsicht, sondern auch was das Arbeiten mit einer Crew anging. Ich hatte herauszufinden, wie man mit einer Crew arbeitete, die so groß war, dass ich noch nicht einmal von allen die Namen wusste. Normalerweise improvisiere ich gerne und folge meinen Instinkten. Wenn ich das nicht tue, habe ich das Gefühl, das Ergebnis würde nicht gut werden. Aber in diesem Fall mussten Tonnen von Aufgaben organisiert und strukturiert werden. Ich konnte mich glücklich schätzen, so großartige Partner zu haben wie Luc und Virginie, meinen Ko-Regisseur Stéphane Berla, Illustrator Nicoletta Ceccoli und meinen Produktionsmanager Jean Baptiste Lère, ganz abgesehen von unserer fabelhaften Grafikdesign-Crew. Ich muss zugeben, dass es eine magische Erfahrung ist, mit 120 Leuten in einem Raum zu sein, die alle ihr Bestes geben, die Charaktere, die wir uns ausgedacht hatten, zum Leben zu erwecken.

Die Augen sind alles

Wir wollten für die Augen unserer Figuren einen fotorealistischen Ausdruck erreichen. Stéphane Berla und ich machten einige Tests mit Tracking der Augen der Schauspieler, um ihre Blicke im Film besser nachbauen zu können. Für einen Kurzfilm oder ein Musikvideo wäre das bestimmt eine tolle Sache, aber bei einem Langfilm mit 1270 Einstellungen, war es zu riskant. Wir haben dennoch einen guten Teil unserer Energie auf die Augen verwandt, um sie so realistisch wie möglich hinzubekommen. Auch wenn wir beschlossen hatten diese irgendwie steinernen, ein bisschen wie zarte Porzellanpuppen erscheinenden Figuren zu bauen, wollten wir in der Lage sein, sie von nah zu filmen und sie sollten dementsprechend prächtig aussehen. Uns war sehr wohl bewusst, dass sie diese riesigen Köpfe hatten und leicht deformiert waren, aber sie sollten dennoch elegant erscheinen. Also war es von essentieller Wichtigkeit, dass ihre Porzellanhaut und ihre Augen perfekt wurden. Ich bin den belgischen Handwerkern sehr zu Dank verpflichtet, die diese Aufgabe schließlich gelöst haben.

Die Charaktere

Jack und Fräulein Acacia

Jack kam am kältesten Tag der Geschichte zur Welt. Sein gefrorenes Herz wurde durch eine Kuckucksuhr ersetzt. So konnte er weiterleben, vorausgesetzt er befolgte drei fundamentale Regeln: Nicht die Zeiger der Uhr zu berühren, keine intensiven Gefühle zu empfinden und sich niemals zu verlieben. Ich dachte, dass dieser Charakter die beste Möglichkeit wäre, nicht nur Ansichten zum Thema leidenschaftliche Liebe und Toleranz auszudrücken, sondern auch die Risiken die man bereit ist einzugehen, oder eben nicht, wie man aufwächst und was man bereit ist aufzugeben für seine Träume. Neben der Hauptfigur ist da Fräulein Acacia, in die sich Jack verliebt. Sie hat ihre eigenen Schwierigkeiten. Zum einen ist sie so kurzsichtig, dass sie kaum etwas sehen kann. Außerdem hat sie Schwierigkeiten, anderen zu vertrauen, aufgrund schmerzvoller Erfahrungen mit ihren Eltern. Ich habe sie Acacia getauft, weil bei sehr großer Angst, die Dornen des Acaciabaums aus ihr hervor sprießen. Jack und Acacia sind also zwei emotional geschädigte Figuren, die sich begegnen.



Durst nach Liebe

Méliès und Madeleine haben sich beide an der Liebe die Finger verbrannt. Madeleine hat eine beschützende mütterliche Seite. Sie repariert Jacks Herz und rettet sein Leben, aber hält ihn zu extremer Vorsicht an. Auf der anderen Seite ermutigt Méliès den jungen Mann, sein Leben voll und ganz auszuschöpfen. Unabhängig davon, dass er selbst von der Liebe verletzt wurde, ist er in keiner Weise pessimistisch. Ganz im Gegenteil: der verrückte, poetische, unverwüstliche Frauenheld braucht die Liebe mehr als alle anderen. Nicht überraschend verliebt er sich in eine Frau mit zwei Köpfen. Am Ende haben Méliès und Madeleine gleichzeitig Recht und Unrecht - emotionale Wahrheit liegt zwischen diesen beiden Betrachtungsweisen. Das ist es, was ich an diesen Charakteren so mag: sie sind nicht bloß schwarzweiß. Selbst Joe, eigentlich Jacks Rivale, ist nie grundlos gemein. Er lehnt Jack ab, weil er ebenfalls in Fräulein Acacia verliebt ist. Ich wollte keine Karikaturen erschaffen. Wir mögen mit gewissen Klischees spielen, indem wir sie von innen nach außen kehren, aber ich mag den Fakt, dass unsere Figuren so eine Zärtlichkeit ausstrahlen.

Exzentrisch, auf Gedeih und Verderb

Luna und Anna, die beiden spanischen Tanten, sind Teil von Madeleines Gefolgschaft. Sie sind verrückte Hühner und komplett nutzlos in Fragen der Liebe, aber immer wohlwollend. Bei Brigitte, der Besitzerin der Geisterbahn, sieht die Sache etwas anders aus. Abgesehen von ihrer komischen Seite, ist sie die einzige wirklich böse Figur. Brigitte ist beides, bösartig und gemein. Sie interessiert sich nur für Geld!

Talentierte Kollaborateure - Nicoletta Ceccoli, Poesie und Emotion

Stéphane, Virginie, Luc und ich waren uns sofort einig über den Animations-Designer, wir wollten Nicoletta Ceccoli, der bereits das Buch illustriert hatte. Die Tatsache, dass wir alle mitwirkten vereinfachte unsere Arbeitsbeziehung und schuf eine Atmosphäre der Offenheit und Spontanität, vor allem da Nicoletta ständig neue Vorschläge machte. Die größte Herausforderung bestand darin, Nicolettas Designs in 3D umzusetzen. Wir mussten darauf achten, nicht die Poesie oder Emotionalität der 2D-Vorlage einzubüßen. Obwohl einige Leute der Meinung waren, die Figuren wären nicht geeignet für 3D, habe ich mich am Ende durchgesetzt und das Gegenteil bewiesen.



Stéphane Berla - Absolutes Vertrauen

Als ich mich entschied, mein erstes Musikvideo in 3D zu drehen, wollte ich dafür Puppen benutzen. Daher zeigte mir Arnaud Le Guilcher, mein Projektmanager bei Barclay, die Arbeiten von Stéphane Berla. Ich war sofort vollkommen begeistert - es war raffiniert, kreativ und intelligent in Einem. Meinem Kinotraum kam ich ein Stück weit näher. Ich bat Stéphane, ein Video zu drehen mit dem Titel Neige - ein Wendepunkt für mich, da es sehr persönlich war - und das Ergebnis bewegte mich zutiefst. Ich sagte ihm, dass ich, sollte ich jemals das Glück haben einen Langfilm zu realisieren, liebend gerne mit ihm drehen würde. Und das ist was schließlich bei JACK UND DAS KUCKUCKSUHRHERZ geschah. Wir haben uns die Regie wirklich 50/50 geteilt. Es ist ebenso sein Film wie meiner. Er war unverzichtbar in technischen Belangen, da ich nicht notwendigerweise jedes Werkzeug kannte, das wir zur Verfügung hatten. Bei allen Aspekten des Films arbeiteten wir zusammen. Stéphanes Beitrag zu dem Film ist immens. Er trieb mich an und ermöglichte es mir somit, der Beste zu sein, der ich sein kann.



Ein Interview mit Mathias Malzieu und Stéphane Berla

Wie habt ihr eure Aufgabenbereiche getrennt?

Mathias Malzieu :Ich fand am tollsten, dass wir die Aufgaben nie klar getrennt haben. Wir haben tatsächlich beide Regie geführt. Alles haben wir zusammen gemacht. Aber gegen Ende der Postproduktion würde der eine die Farbbestimmung betreuen, während der andere an dem finalen Mix arbeitet. Das taten wir nur, um Zeit zu sparen, und weil wir einander total vertrauen konnten. Wir waren ein echtes Zweiergespann, unterwegs in die gleiche Richtung, in völliger Übereinstimmung voran preschend.

Stéphane Berla: Mathias brummte nur so vor Ideen und ich half ihm, sie in filmische Begriffe zu übersetzen. Er war der Filmsprache durchaus mächtig; ich brachte ihm vor allem einen objektiven Standpunkt und steuerte einige kreative und technische Vorschläge bei. Auf gleiche Weise hatten wir bereits bei unseren Musikvideos kooperiert. Mathias hatte zuerst Angst vor 3D und ich versuchte, ihm diese zu nehmen.

Warum habt ihr euch entschieden, die Reise nach Andalusien als Origami zu realisieren?

SB: Mathias wollte ein großes Spektakel an dieser Stelle des Films. Also schlug ich vor, die Szene auf spektakuläre aber poetische Art zu inszenieren. Dies führte zu einem ästhetisch begeisternden aber ungewöhnlichen Ergebnis, ohne den Film aus der Balance zu bringen. 

MM: Diese Entscheidung gab uns neue Ideen ein für die Rückreise nach Edinburgh. Wir sind beide große Fans von Aufklappbüchern und ähnlichen Dingen, denen man die manuelle Fertigung anmerkt. Obwohl wir in 3D drehten, wollten wir diese Einfachheit, um damit das zu transportierende Gefühl zu stützen. Nachdem wir die Grundlagen für die Episode mit dem Origami gelegt hatten, dachten wir die Rückreise könnte wie ein Aufklappbuch gestaltet sein. Anfangs erwogen wir sogar, diese Passagen wirklich aus Papier zu erschaffen.

SB: Wir wollten den Film unbedingt fühlbar machen. Selbst wenn wir mit virtuellen Werkzeugen arbeiteten, wollten wir auf keinen Fall, dass sich der Film zu modern anfühlt. Mit Einzelbildanimation wären die Bewegungen für unseren Geschmack zu abgehackt und ruckelig geworden, daher benutzten wir stattdessen 3D. Aber wir achteten darauf, dass die Materialien und Texturen real wirkten, dass die Kleidung echt erschien, dass die Augen einen realistischen Eindruck machten und dass ihre Haut nicht zu cartoonhaft aussah. Man sollte den Eindruck bekommen, dass man fast nach ihnen greifen konnte.


Das Buch 

DIE MECHANIK DES HERZENS   
von Mathias Malzieu 
im btb Verlag ab 2. Juni 2014 im Handel 
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